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93üdjerfdjatu
©estrub ©untrer: Sftarie ©griftianend ©djritt in Me

SBelt. ©ad Sud) einet Hinbgeit. ©eb. ffr. 3.—. Sotapfet-
Setlag, ©tlenbadj-gütidj.

©iefe Keine ©tgäfjlung fdjilbert bie ÄtoicKung
eined Sltäödjend bon bet ©ebutt bid gum 17. Hebend-
jagt. ©in ftitted Heben steiften Säumen unb Stumen,
boiler Hiebüdjfeit. 3n jebem Keinen ©rtebnid fpiegelt fi<3&

bad tiefe, teilte ©lud einet Hinbgeit, bie mit bet 97a-

tut innig betbunben unb bon guten ©Item gehegt ift. ©in
befinnlicged, fdjeued, fegt innertidjed Hinb fudjt ba fei-
nen SBeg ind Heben, gtoifdjen befeiigenben Œtâumen,
SMtdjen, Silbern, SBollen unb ÏBmbedraufdjen, unb SDeg-
mut unb ©efjnfucfjt, toie fie garten Hinbern eigen ftnb.
Sidjtd Ungetoögnlidjed gefdjiegt, abet in bent, toad ge-
fdjiefjt, liegt ettoad innig SBagred unb ©djtidjted. 97ut
eine Stutter, bie unmittelbat in bet SBelt igred HinSed
lebt, lann ©inn unb SBefen biefet SBelt fo unberfälfdjt
etfaffen.

gugenbtoanbetn leidjt gemacht! Unter biefem SÖtotto et-
fdjien im (frügjaijt bad 3ugenbgetbergdbetgeidjrtid 1935.
tlngtoifdjen ift audj bet gagtedbetidjt '1934 bed ©djtoei-
3etifdjen Sunbed für 3ug'enbfjetbergen fjetaudgefommen.
©et Öafigtt nun, toie man bet ftugenb bad SBanbetn
„leicht madjen" fann. ©d btaud)te baget audj im Seridjtd-
faßt eine Stenge jugenbfreunblidjer Reifer, bie fid) igte
toidjtige Slufgabe nidjt leidjt madjten. 10 lofale Hreife
gaben fidj in bie „yugenbgetbetgen-ScIjtoeig" geteilt unb
arbeiteten in igrem Sertoaltungdgebiet am Sludbau bed

löerbergdne^ed unb an bet fförberung bed gugenbtoan-
betnd. 60,000 Jugenblidje mit übet 100,000 Obetnadj-
tungen tonnten im ftagte 1934 mit #itfe bet ©djtoeiger
ffugenbljetbetgen toanbetn unb erfdjtoinglidje Serien ge-
niegen. Sßie toutben biefe bieten Unterl'unftdmßglidjfeiten
gefcjjaffen? SBad bleibt für bie gufunft gu tun? SBet bat
mitgeholfen? ©et lebenbige, iHuftriette $Jd®db eridjt gibt
über biefe fragen 2Iudfunft; et tann toftenlod auf bet
©efdjäftdftelle bed ©djtoeigerifdjen Sunbed fut Jfugenb-
betbergen, $üridj, ©eiletgtaben 1, begogen toetben. ©d
tobnt fid), butdj ibn gu erfahren, toad bie gugenbgetbet-
gen finb unb toad fie bebeuten!

Scgtoeij. Slinbenfreunb-Hatenber 1936, 15. ffabtgang.
©ine Örganifation, bie ohne Slnfegen bed Setenntniffed
obet fpradjlidjer ©igenatten nut nach Stafggabe bet Se-,
bürftigfeit bem Sdjtoadjen hilft, ift bet Sdjtoeig. Slinben-
Pethanb, eine Seteinigung gut ©etbftgilfe ettoadjfenet
Slinbet. ©ttoa 800 Slinbe erhalten butdj ibten Setbanb^
fförberung in unb äuget ihrem Seruf, igülfe in gefunben-
unb tränten Sagen. Stefe ftarte, toittungdbolle SItbeit bed

©djtoeig. Sllflbenberbanbej ift nur möglich infolge feinet
©innahmen aud bem „Sdjtoeig. Stinbcnfieunb-Halenber",
beffen Sleinettrag ihn) ungefdjmätert gufliegt. Soeben ift
bie neue 21udgabe biefed toettbollen QahtbtBed etfdjienen
unb gum.üblidjen greife bon ffr. 1.20 bon ben ©epotd
unb Holpotteuren obet Mreft butdj bie #auptbertriebd-
ftetle, Siftoriarain 16, Setn, gu begiegen.

©chtoeiget. Sotlreug-Hatenber. Settag ©thtoeiget Slot-
freug-Halenbet, Setn. ißreid $t. 1.20.

©et ©djtoeig. Sotfteug-Halenber bringt feinen Käufern
unb Hefetn in feinem 3ngalt einen toagtbaft toettboffen
fiefeftoff für febetmann im Solle. Otatütlidj mug et ben

©amatitetbienft im engetn unb eigentlidjen ©inne bed

Sßotted boranftetlen. ©arum immer guetft bie guten Slat-
fdjtäge für .Çjitfe in Slotfällen, aber auch für Med unb
bad, toad man in Saud unb ©arten braudjt an toeifen
Hehren. Unb born Sloten Hreug unb feinet Sätigteit legt
et ein betebted geugnid ab. ©t berftegt ed, fid) aid guter
©efellfdjafter bei jung unb alt ein- unb aufgufügten.
©edgatb fobiel aid möglich turge ©efdjicgten unb 2Juf-
füge mit ©ruft unb ©djetg in buntem Sßeigfel bet ©tim-
mung. ©ie Silber finb nidjt bet Äünftletphantafie ent-
fptüngen, fonbetn borgugdtoeife bet Heimat entnommen
unb igt mit bet leife butdjfdjemenben Sbficgt bienenb,

aid ätgter Scfjtoeiger üalenbet auig bem toeigen üteuge
feine Steue gu betoeifen. — ©et ©cgfoeiget Slottteug-
üalenbet berMent, ed, in bieten ^audgaltungen Sufnagme
gu finben.

iß. ©. ©ttiggoffet. ißtofeffot 3ogn abenteuert fid) buteg!

189 ©eiten mit 32 Silbern unb Hatten. Hart. 3*- 4.75,
in Heinen (ft- —• ®eitag gofef Höfel & {Jnicbxid) ißu-
ftet, SJlündjen.

35et ift ißrofeffor 3bhn? ©o fragten in ©ftafien bie

Leitungen, aid fie feitenlange Setiigte übet feinen Sti-
umpb, übet feine Sorträge unb telepatgifdjen ©tpeti-
mente brachten. SlÄte unb fflugblättet fdjtieen feinen
Slamen tiefengtog entgegen, man taufte fieg, ^ßtofeffor
3ofjn fegen unb fpteigen gu gören.— iptofeffot 3ogn toar
beutfdjer gibilgefangenet in Stuglanb, ein abenteuetnbet
Stofeffot toibet SBiSen im Hampf um bad natfte Heben,
einet bet gtögten Slbenteutet aller gelten, ben ein bren-
nenbed fjelmtoeg bagu trieb, fidj tapfer butd) Stfiend Un-
enbliä)teit gu fd)lagen unb gang 3apan in Sltem gu hat-
ten. 3ebed Stifte! toar igm tedjt, feine beutfdje Heimat
toieber gu etteiegen. ©ogat Selepatgie unb logpnofe tout-
ben benagt, um SJlitmenfdjcn gu berblüffen unb gu ge-
toinnen. Hein Hunftgriff blieh unbetfudjt, benn bie ©e-
fahren toaten gtog itnb ©eutfdjlanb toat toeît. — SIben-
teuer unb ©tlebniffe, toie fie eine nod) fo ftarte ißgan-
tage nidjt etfinben tonnte, gnb gier beilegtet, unb bodj,
ed ift teine ißgantage, fonbetn Sßittlidjteit; benn aid Se-
toetfe liegen fadjtidj unb nüdjtetn Hicgtbtlbet, ©egtiftftüde,
Sorträge, ißfatate unb geitungdaudfignitte bot. SBad ber
Slenfcg atted gu leiften betmag in gebulbigem ©tttngen,
in bet ©pferbereitfdjaft aud Hiebe gut Heimat, gier ftegt
ed bet 3ugenb aid Sorbilb aufgegeidjnet. ißrofeffot 3ogn
gat in einem unerhörten Hampf gefiegt unb ift barmt
einet jener ftillen gelben getoorben, gu benen bie 3u0^ib
unfetet Sage auffdjauen toilL
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Bücherschau.

Gertrud Günther: Marie Christianen^ Schritt in die
Welt. Das Buch einer Kindheit. Geb. Fr. 3.—. Notapfel-
Verlag, Erlenbach-Zürich.

Diese kleine Erzählung schildert die Entwicklung
eines Mädchens von der Geburt bis zum 17. Lebens-
jähr. Ein stilles Leben zwischen Bäumen und Blumen,
voller Lieblichkeit. In jedem kleinen Erlebnis spiegelt sich

das tiefe, reine Gluck einer Kindheit, die mit der Na-
tur innig verbunden und von guten Eltern gehegt ist. Sin
besinnliches, scheues, sehr innerliches Kind sucht da sei-
nen Weg ins Leben, zwischen beseligenden Träumen,
Märchen, Bildern, Wolken und Windesrauschen, und Weh-
mut und Sehnsucht, wie sie zarten Kindern eigen sind.
Nichts Ungewöhnliches geschieht, aber in dem, was ge-
schieht, liegt etwas innig Wahres und Schlichtes. Nur
eine Mutter, die unmittelbar in der Welt ihres Kindes
lebt, kann Sinn und Wesen dieser Welt so unverfälscht
erfassen.

Iugendwandern leicht gemacht! Unter diesem Motto er-
schien im Frühjahr das Iugendherbergsverzeichnis 1938.
Inzwischen ist auch der Jahresbericht 1934 des Schwel-
zerischen Bundes für Jugendherbergen herausgekommen.
Der erzählt nun, wie man der Jugend das Wandern
„leicht machen" kann. Es brauchte dazu auch im Berichts-
jähr eine Menge jugendfreunvlicher Helfer, die sich ihre
wichtige Aufgabe nicht leicht machten. 19 lokale Kreise
haben sich in die „Fugendherbergen-Schweiz" geteilt und
arbeiteten in ihrem Verwaltungsgehiet am Ausbau des
Herbergsnetzes und an der Förderung des Iugendwan-
derns. 69,990 Jugendliche mit über 199,999 Übernach-
tungen konnten im Jahre 1934 mit Hilfe der Schweizer
Jugendherbergen wandern und erschwingliche Ferien ge-
nießen. Wie wurden diese vielen Unterkunftsmöglichkeiten
geschaffen? Was bleibt für die Zukunft zu tun? Wer hat
mitgeholfen? Der lebendige, illustrierte Jahresbericht gibt
über diese Fragen Auskunft? er kann kostenlos auf der
Geschäftsstelle des Schweizerischen Bundes für Jugend-
Herbergen, Zürich, Seilergraben 1, bezogen werden. Es
lohnt sich, durch ihn zu erfahren, was die Iugendherber-
gen sind und was sie bedeuten!

Schweiz. Vlindenfreund-Kalender 1936, 15. Fahrgang.
Eine Organisation, die ohne Ansehen des Bekenntnisses
oder sprachlicher Eigenarten nur nach Maßgabe der Äe-
dürftigkeit dem Schwachen hilft, ist der Schweiz. Blinden-
verband, eine Vereinigung zur Selbsthilfe erwachsener
Blinder. Etwa 899 Blinde erhalten durch ihren Verbands
Förderung in und außer ihrem Beruf, Hülfe in gesunden
und kranken Tagen. Diese starke, wirkungsvolle Arbeit des
Schweiz. Blindenverbandes ist nur möglich infolge seiner
Einnahmen aus dem „Schweiz. Blindenfreund-Kalender",
dessen Neinertrag ihm ungeschmälert zufließt. Soeben ist
die neue Ausgabe dieses wertvollen Jahrbuches erschienen
und zum üblichen Preise von Fr. 1.29 von den Depots
und Kolporteuren oder direkt durch die Hauptvertriebs-
stelle, Viktoriarain 16, Bern, zu beziehen.

Schweizer. Notkreuz-Kalender. Verlag Schweizer Not-
kreuz-Kalender, Bern. Preis Fr. 1.29.

Der Schweiz. Notkreuz-Kalender bringt seinen Käufern
und Lesern in seinem Inhalt einen wahrhaft wertvollen
Lesestoff für jedermann im Volke. Natürlich muß er den

Samariterdienst im engern und eigentlichen Sinne des
Wortes voranstellen. Darum immer zuerst die guten Rat-
schlage für Hilfe in Notfällen, aber auch für dies und
das, was man in Haus und Garten braucht an weisen
Lehren. Und vom Noten Kreuz und seiner Tätigkeit legt
er ein beredtes Zeugnis ab. Er versteht es, sich als guter
Gesellschafter bei jung und alt ein- und aufzuführen.
Deshalb soviel als möglich kurze Geschichten und Auf-
sähe mit Ernst und Scherz in buntem Wechsel der Stim-
mung. Die Bilder sind nicht der Künstlerphantasie ent-
sprungen, fondern vorzugsweise der Heimat entnommen
und ihr mit der leise durchscheinenden Absicht dienend,

als ächter Schweizer Kalender auch dem weißen Kreuze
seine Treue zu beweisen. — Der Schweizer Rotkreuz-
Kalender verdient, es, in vielen Haushaltungen Aufnahme
zu finden.

P. C. Ettighoffer. Professor John abenteuert sich durch!
189 Seiten mit 32 Bildern und Karten. Kart. Fr. 4.7Z,
in Leinen Fr. 6.^—. Verlag Josef Kösel L, Friedrich Pu-
stet, München.

Wer ist Professor John? So fragten in Ostasien die

Zeitungen, als sie seitenlange Berichte über seinen Tri-
umph, über seine Vorträge und telepathischen Erperi-
mente brachten. Plakate und Flugblätter schrieen seinen
Namen riesengroß entgegen, man raufte sich, Professor

John sehen und sprechen zu hören.— Professor John war
deutscher Zivilgefangener in Nußland, ein abenteuernder
Professor wider Willen im Kampf um das nackte Leben,
einer der größten Abenteurer aller Zeiten, den ein bren-
nendes Heimweh dazu trieb, sich tapser durch Asiens Un-
endlichkeit zu schlagen und ganz Japan in Atem zu Hal-
ten. Jedes Mittel war ihm recht, seine deutsche Heimat
wieder zu erreichen. Sogar Telepathie und Hypnose wur-
den benutzt, um Mitmenschen zu verblüffen und zu ge-
winnen. Kein Kunstgriff blieb unversucht, denn die Ge-
fahren waren groß und Deutschland war weit. — Wen-
teuer und Erlebnisse, wie sie eine noch so starke Phan-
taste nicht erfinden könnte, sind hier berichtet, und doch,

es ist keine Phantasie, sondern Wirklichkeit? denn als Be-
weise liegen sachlich und nüchtern Lichtbilder, Schriftstücke,
Vorträge, Plakate und Zeitungsausschnitte vor. Was der
Mensch alles zu leisten vermag in geduldigem Ertragen,
in der Opferbereitschaft aus Liebe zur Heimat, hier steht
es der Jugend als Vorbild aufgezeichnet. Professor John
hat in einem unerhörten Kampf gesiegt und ist damit
einer jener stillen Helden geworden, zu denen die Jugend
unserer Tage aufschauen will.
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